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Mehr Sicherheit, mehr Natur, mehr Erlebnis

Zwischen Herbst 2008 und Frühjahr 2013 wurden ein Grossteil 
der 23 Kilometer des Escher- und des Linthkanals sowie die 
Hintergräben und Nebenkanäle saniert und naturnah ausge-
baut: Die Hochwassersicherheit ist im ganzen Linthgebiet wie-
der gewährleistet, die Natur gedeiht prächtig. Es gibt viel zu 
erleben. Geniessen Sie die Erholung – im Einklang mit der Natur.

die Termine eingehalten werden.  
Die Aufgabe hat alle Beteiligten 
und vor allem die Planer und  
Bauunternehmer vor knifflige Auf
gaben gestellt. Dennoch konnten  
die Arbeiten ohne grössere Zwi
schenfälle erledigt werden. Die Pro- 

jektkosten belaufen sich auf rund 126 
Millionen Franken. Der Landerwerb 
umfasst total 70 Hektaren, inklusive 
Wald. Eingebaut (sichtbarer und ver-
deckter Längsverbau) wurden insge-
samt 160’000 Tonnen Blocksteine. 
Bei den Erdverschiebungen sind  
1.5 Millionen Kubikmeter angefallen. 

Das gute Projekt hat dazu geführt, 
dass der Bund seine Subventionen 
von den ursprünglich zugesicher-
ten 35 Prozent auf das gesetzliche 
Maximum von 45 Prozent erhöht 
hat.

biete des rechten Ufers bis zum 
Walensee. Das gesteuerte Wehr im 
Hänggelgiessen tut dasselbe für die 
Dammstrecken des Linthkanals und 
leitet das Wasser über den ausge-
bauten Rechten Hintergraben bis 
zum oberen Zürichsee. Ebenfalls 
wurden die Hintergräben verbrei-
tert, so dass sie mehr Wasser abfüh-
ren können. 

Neue Räume für die Natur
Das Gedeihen der einheimischen 
Natur wird auf allen Flächen des 
Linthwerks gefördert. Als Erstes fällt  
die naturnahe Gestaltung des Fluss- 
raumes im Kundertriet, im Chli 
Gäsitschachen, im Hänggelgiessen  
und im Bereich des neuen Wild
durchlasses zwischen Dreieckswäldli 
und Hänggelgiessen auf. Die neuen  
Dämme wurden mit der vorhande
nen Vegetationsschicht wieder be-
grünt. Alle Flächen werden ohne 
Düngung bewirtschaftet, alle Wäl
der sind Naturschutzgebiete oder 
Waldreservate. Über weite Strecken 
wurden die Ufer naturnaher gestal-
tet und gleichzeitig saniert.

Das Projekt in Kürze
Trotz sehr schwierigem Baugrund, 
komplizierten hydraulischen Ge- 
wässersystemen, Hochwassern im  
Sommer und häufigen Starknieder- 
schlägen konnten die Kosten und  

Die Planungsvorarbeiten begannen 
1998, ein Jahr vor dem grossen 
Hochwasser am Linthkanal. Es dau-
erte zehn Jahre, bis im Herbst 2008 
in Mollis der Spatenstich erfolgen 
konnte. Nach fünf Jahren Bauzeit 
wird im Frühjahr 2013 das sanierte 
Linthwerk feierlich eingeweiht.

Hochwassersicherheit  
wurde verbessert
Die Ziele des Projektes bezüglich 
Vorgehen, Sicherheit, Natur, Kosten 
und Terminen waren hochgesteckt.
Als Erstes galt es, die Hochwasser
sicherheit des 200-jährigen, altehr-
würdigen Linthwerks an die heuti-
gen Anforderungen anzupassen.

Die Ziele wurden erreicht: Die 
Dämme am Escher- und am Linth
kanal sind nach den neuesten bau-
technischen Erkenntnissen verstärkt 
worden. Sie sichern den Durchfluss 
der Linth und halten dem Druck 
eines Hochwassers stand, wie es 
statistisch gesehen alle 100 Jahre 
vorkommt. Zudem sind an beiden  
Kanälen passive und aktive Ein
richtungen zur Verhinderung von  
Dammbrüchen bei Extremereig
nissen errichtet worden: Die Ab
senkung der Dammkrone im Kun- 
dertriet gewährleistet das Ableiten 
des Überschusses aus dem Escher
kanal über die revitalisierten Ge

Erleben Sie den Mehrwert!

Der Linthkanal bei der Biäsche: Erlebnis Natur – mit Sicherheit.

Brugraben – Auenwald, Flora und Fauna entwickeln sich prächtig.

«Das Projekt Hochwasserschutz 
Linth 2000 wurde erfolgreich 
abgeschlossen – alle Ziele sind 
erreicht»: Das ist die freudige 
Botschaft der Linthkommission. 

Es hat sich gelohnt. Das Linthwerk 
präsentiert sich in einem neuen 
Kleid. Zwischen Näfels/Mollis und  
dem oberen Zürichsee ist die 
Linthebene vor Hochwassern der  
Linth geschützt. Selbst Hochwas
ser, die statistisch berechnet nur 
alle 100 Jahre einmal vorkom-
men, können im Escherkanal und 
im Linthkanal gefahrlos abgelei-
tet werden.

Auch Landschaft und Natur pro-
fitierten von der Sanierung: Vom 
Kundertriet bis zur Bätzimatt 
wurden Lebensräume gestaltet 
und Massnahmen umgesetzt, die 
zur besseren Entfaltung von Flora 
und Fauna beitragen.

Bereits heute, kurz nach dem Ende 
der Bauzeit und der damit ver-
bundenen Einschränkungen, fin-
det das neue Linthwerk eine brei-
te Akzeptanz in der Bevölkerung. 
Die Landschaft ist sichtbar natür
licher, offener geworden. Die 
breiteren Gewässer erfüllen ihre 
Funktionen. Waldreservate und 
Naturschutzgebiete wurden aus- 
geschieden. Die Natur, die ver-
schiedenen Nutzungen und der 
Betrieb brauchen noch Zeit, da-
mit sie sich optimal entwickeln 
und aufeinander einspielen kön-
nen. 

Wir danken der Bevölkerung der  
Linthebene und allen, die sich 
seit 1998 mit Verstand und Ver
ständnis, mit Beharrlichkeit und 
Begeisterung für dieses Projekt 
eingesetzt haben. Dank gebührt 
allen Mitwirkenden, Planern, Un-
ternehmern und Arbeitern, die 
zum Gelingen des Werkes, zur 
Einhaltung des Zeitplanes und der 
Kosten beigetragen haben. Der 
sichtbare Erfolg ist das Ergebnis 
einer guten Zusammenarbeit.

Die Linthkommission freut sich, 
Ihnen heute ein sicheres und 
schönes Linthwerk zu präsentie-
ren und dieses zum Wohle der 
Region mit Ihnen zusammen wei-
ter entwickeln zu können.

Willi Haag
Regierungsrat (SG)
Präsident der Linthkommission
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Gesteigerter Erlebniswert
Das Linthwerk ist weitgehend frei  
begehbar. Besucher können Land- 
schaft und Linthwerk zu jeder  
Jahreszeit voll geniessen. Orientie
rungstafeln an den verschiedenen  
Eingängen des Linthwerks bieten  
einen guten Überblick. An speziellen  
Standorten machen Informations
tafeln auf die Besonderheiten auf- 
merksam. Beschriftete Kanalmarkie
rungen, die sogenannten LC-Stelen, 
säumen die Linthwege in einem 
Abstand von 300 Metern und er- 
möglichen Einblicke in die über  
200 Jahre alte Geschichte des Werks.  
Das Kürzel LC bedeutet «Linth  
Commission», weil im 19. Jahrhun- 
dert die damalige Linthkommission 
den Auftrag zur Markierung des 
Linthwerks gab.
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Es gibt viel zu entdecken am Escher- und am Linthkanal

Das neue Linthwerk – ein Erlebnisraum

 
Dammwege

Brücken/Stege

Bunker
Bunker mit historischen Bildern
Bunker mit Aussichtsplattform und Panoramatafel

Informationstafeln
Wissenswertes rund um das Linthwerk

Denkmal Hans Konrad Escher

Wasserstandsmonumente
Wasserstandssäule in Weesen
Wasserstandsmonument im Gäsi

Badeplätze

Naturschutzgebiete
Wege dürfen nicht verlassen werden, Hunde sind an der Leine zu führen. 

Öffentliche Parkplätze

Bahnhöfe

Restaurants

Hochwasserschutz, Natur, Erlebnis – das alles bietet das Linthwerk.
•	 �Rund 45 km Dammwege mit zahlreichen einladenden Sitzbänken säumen den 

Escher- und den Linthkanal.
•	 �131 LC-Stelen informieren über die Geschichte des Werks und des Linthgebiets.
•	 �15 Informationstafeln erklären die Besonderheiten des jeweiligen Standorts.
•	 �Zwei Bunker sind mit Aussichtsplattformen und Panoramatafeln ausgestattet.
•	 Sechs Bunker zeigen historische Bilder.

Orientieren und Wissen vermitteln
Es gibt viel zu sehen, zu erleben und 
zu entdecken am neuen Linthwerk, 
das durch die Sanierung und natur
nahe Gestaltung an Attraktivität 
gewonnen hat. Erhalten geblie-
ben sind die Grundkonzepte des 
Linthwerks. Hans Konrad Eschers 
Erbe ist allgegenwärtig sicht- und 
greifbar. Technische Anlagen für die 
Sicherheit und die Nutzbarkeit der 
Landschaft werden kombiniert und 
überlagert von Massnahmen zur 
Förderung der Natur – der einheimi-

schen Flora und Fauna. Bevölkerung, 
Besucher und Nutzer können von 
den Einrichtungen profitieren. 
Übersichts- und Informationstafeln 
vermitteln Wissen und Regeln an  
Spaziergänger, Radfahrer, Hunde
halter, Reiter, Fischer, Naturfreunde 
und Bewirtschafter.  

Regeln für Nutzer 
Das Linthwerk hat mehrere Funk
tionen zu erfüllen und muss un-
terhalten werden. Die Wiesen bei-

spielsweise werden von Landwirten 
bewirtschaftet. Besucher und Nut- 
zer sind willkommen. Aber sie 
werden gebeten, sich an die orts-
üblichen und die rechtlich fest-
gelegten Regeln zu halten. Tafeln 
und Markierungen dienen der 
Orientierung und der Förderung 
des problemlosen Nebeneinanders. 
In den Naturschutzgebieten gilt 
ein Betretverbot abseits markierter 
Wege und Hunde sind an der Leine 
zu führen.

Im Hänggelgiessen am Linthkanal wurden eine neue Flussschlaufe und ein 
Auenbereich geschaffen.

Teich im Abschnitt: Die Gewässer des ehemaligen Linthlaufes und die 
neue Riedfläche wurden in den Überschwemmungsbereich des Linken 
Hintergrabens integriert.

Der renaturierte Uferstreifen entlang des Rechten Hintergrabens zwischen  
der Grynau und dem Zürichsee wurde als Uferzone gestaltet und verbindet 
die Naturschutzgebiete.

1

2

3

1

2

4

Das Wehr im Hänggelgiessen dient der Ausleitung bei extremem Hochwasser.

4

11 Orientierungs- 
und 15 Infor-
mationstafeln

3
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Das neue Linthwerk – ein Erlebnisraum

Die Flachufer dienen Jungfischen und Uferpflanzen. Die Linthdämme sind mit 
einem versteckten Längsverbau vor Erosion geschützt.

5

Chli Gäsitschachen: Die Aufweitung ist die einzige Strecke des Linthwerks, wo 
die Linth mit gleicher Breite und mit Geschiebe fliessen kann, wie sie dies vor 
der Korrektion durch Escher tat.

7

Sechs Bunker mit Bildern zu den Themen Hochwasser, 
Unterhalt und Militär

6

Der markante Chupferenrank am Escherkanal in Mollis konnte dank spezieller 
Bautechnik beibehalten werden.

8

5

Das Naturschutzgebiet im ehemaligen Linthlauf St. Sebastian, Schänis, wurde 
durch neue Gewässer für Amphibien vergrössert.

6

8 7

Zwei Bunker mit Aussichtsplattform und Panoramatafel 
am Escher- und am Linthkanal

47 neue Sitzbänke – mit und ohne Lehne 131 Stelen mit LC-Markierung 
und Informationen

Was ist das Linthwerk?
Das Linthwerk schützt die Linthebene vor Hochwasser. Gebaut wurde 
es von 1807 bis zum Ende des 19. Jahrhunderts. Das Linthwerk führt 
die Linth im Escherkanal von Näfels/Mollis zum Walensee. Der Walensee 
dient als Hochwasser- und Geschieberückhaltebecken. Der Linthkanal 
verbindet den Walensee mit dem Zürichsee (Obersee). Zwischen 2008 
und 2013 wurde das Werk saniert.

Das Linthwerk wird im Rahmen des Linthkonkordats durch die Kantone 
Glarus, Schwyz, St. Gallen und Zürich verwaltet. Verantwortlich für den  
Betrieb sind die Linthkommission und die Linthverwaltung (Linth
ingenieur). Zum Linthwerk gehören die Linth, alle Dämme, die angren-
zenden Seitengewässer, Waldreservate und artenreiche Wiesen im Gäsi 
(Escherkanal). 



Die Linthkommission
Die Linthkommission führt das 
Linthwerk im Rahmen eines in-
terkantonalen Konkordates, das 
durch die Parlamente, bzw. das 
Volk der Kantone Glarus, Schwyz, 
St.Gallen und Zürich gutgeheis-
sen wurde. Die Linthkommission 
besteht aus Regierungsrat Willi  
Haag (SG, Präsident), Regierungs-
rat Robert Marti (GL), Regie
rungsrat Andreas Barraud (SZ), 
sowie Dr. Jürg Suter (ZH, AWEL) 
und Markus Schwizer (SG, Ver
treter der Linthgemeinden). Der  
Bund ist mit Andreas Götz (Vize
direktor Bundesamt für Umwelt)  
beratend vertreten.

Weitere Informationen über das 
Linthwerk gibt es im Internet 
unter www.linthwerk.ch.

Weitblick hat Zukunft

Herausgeber:
Linthverwaltung
Tellstrasse 1, CH-8853 Lachen
Tel. 055 451 00 22
www.linthwerk.ch

Ein Konkordat der Kantone Glarus, Schwyz, St.Gallen und Zürich zur Sicherstellung des Hochwasserschutzes in der Linthebene
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Das Linthwerk – die 
Entwicklung geht weiter

Am Linthwerk werden die Renaturierungsmassnahmen dokumentiert und auf ihre Wirkung über-
prüft. Bereits nach kurzer Zeit zeigt das erfreuliche Ergebnis, dass die Auflagen gut erfüllt werden 
können. 

Bei Eingriffen in Gewässer muss 
deren natürlicher Lauf nach Mög
lichkeit wiederhergestellt wer-
den. Falls dies, wie im Falle des 
Linthwerks, nicht möglich ist, ver-
langt das Wasserbaugesetz öko-
logische Ersatzmassnahmen. Die 
entsprechenden Renaturierungen 
am Linthwerk folgen einfachen 
Überlegungen: Konsequente För
derung vorhandener Naturwerte, 
Konzentration auf grosse Flächen,  
Schaffung nährstoffarmer Lebens- 
räume, Nutzung ohne Düngung 
und Beweidung oder Nutzungs
verzicht (Waldreservate); Einhaltung 
langer Zeiträume, Förderung der  
Verbindung zwischen den Lebens
räumen wie Ried- und Uferflächen 
und Wildtierkorridor.
 
Den Besuchern fällt die neue Weite 
des Linthwerks auf: Gewässer und 
Uferzonen wurden abschnittswei-
se stark verbreitert. Wegen der 
Bauarbeiten mussten zahlreiche 
Bäume, Büsche und Wälder entfernt 
werden, die Sicht auf die Landschaft 
ist dadurch offener geworden. Die 
Bäume an den Dämmen wurden 
wieder gepflanzt, die Wälder wer-
den ersetzt. Die Ufer und vor allem 

die Aufweitungen wachsen durch 
die natürliche Verbreitung von Wei
densamen wieder zu.

Die Kenntnisse über die Natur 
sind gewachsen
Linth 2000 hat in den letzten 15 
Jahren das Wissen über Pflanzen 
und Tiere des Linthwerks und der 
Linthebene stark erweitert. Die zahl-
reichen Abfischungen im Rechten 
Hintergraben zeigen die Vielfalt mit 

21 verschiedenen Fischarten und 
eine grosse Population des seltenen 
Bachneunauges. Die Begrünung der  
neuen Dammflächen mit der Vege
tationsschicht der früheren Dämme  
hat sich bewährt: Alle bekannten  
Pflanzenarten der Wiesen mit über 
160 Arten wurden auf den neu-
en Flächen wieder festgestellt. Die 
Wiesen haben noch eine lückige  
Struktur, die sich aber rasch schlies-
sen wird. Amphibien haben von der 
Bautätigkeit profitiert, z.B. Gelb
bauchunken am Escherkanal.

Monitoring, Erfolgskontrolle, 
Kartierung
Über die Entwicklung der Linth in 
Aufweitungen und an Flachufern 
werden in einem Monitoring bis  

zum Jahr 2022 Daten gesammelt  
und in einem Jahressicherheitsbe
richt ausgewertet. Beobachtet wer- 
den Gewässer, Vegetation, Wasser
spiegel und Grundwasser. Im Auf
trag der Linthkommission führt ein 
unabhängiges Ökologiebüro die Er- 
folgskontrolle über die getroffenen  
Massnahmen durch. Nach einem 
mit den Kantonen vereinbarten 
Pflichtenheft wird bis 2015 die Ent- 
wicklung ausgewählter Lebensräu
me (Vegetation) und Arten (Moor- 
bläuling, Heuschrecken, Zaunei- 
dechse, Amphibien, Jungfische an 
Flachufern, Libellen) erfasst und be- 
urteilt. Der Schlussbericht wird 
2016 vorliegen.

Die Wälder des Linthwerks im Gäsi, 
die erst mit der Absenkung des 
Walensees vor 200 Jahren entstan-
den, erweisen sich als ausseror-
dentlich artenreich. Sie wurden als 
Sonderwaldreservate ausgeschie-
den. Damit die Entstehung und die 
Entwicklung besser dokumentiert 
werden können, wird eine detail-
lierte Waldkartierung durchgeführt. 
Ob weitere Pflege-Eingriffe sinnvoll 
sind, wird in fünf Jahren entschie-
den. 

Zur Dokumentation der 
Entwicklung der Pflanzen in 
der Aufweitung Chli Gäsi­
tschachen werden jährlich 
Artenlisten gemacht. Bereits 
nach zwei Jahren sind es 
über 150 verschiedene Arten. 
Neu blühen an der Linth 
wieder Alpenpflanzen (z.B. 
Alpen-Leinkraut), die mit 
Hochwassern in die Ebene 
geschwemmt wurden.

Landschaft und Natur: Der Erfolg 
ist bereits sichtbar – und messbar

Das Sumpf-Kreuzkraut hat, wie  
alle andern Pflanzenarten auch,  
die Bauarbeiten überstanden.

Aussendamm Escherkanal: Der stark 
gefährdete Grosse Moorbläuling legt 
seine Eier in die Blüten des Grossen 
Wiesenknopfs.

Gebiet «Teich im Abschnitt»: Neues 
Flachgewässer auf abgelagertem Torf. 
Spontane Vegetationsentwicklung 
(ohne Ansaat) zu Riedgesellschaften.

Nach zehn Jahren Planung und fünf Jahren Bauzeit steht das 
«neue Linthwerk» da. Endgültig vollendet ist es aber nie. Das 
Werk erfordert einen ständigen Unterhalt, eine Überwachung 
und bei Bedarf neue Eingriffe und Verbesserungen.

Nach dem Abschluss der Bauzeit 
braucht es einige Jahre, bis sich  
die Natur an die neuen Gege
benheiten angepasst hat: Gewäs
sersohle, Kies- und Sandbänke, 
Ufervegetation, die Wiesen, Büsche, 
Bäume und Wälder werden sich 
entwickeln. 

Die Funktionstüchtigkeit des Linth
werks hängt hauptsächlich von der  
freien Abflusskapazität der Gewäs
ser und der Stabilität der Ufer und 
der Dämme ab. Vieles kann die 
Sicherheit beeinträchtigen. Liegen 
gebliebenes Schwemmholz und 
üppige Vegetation können das Auf
landen oder die Erosion der Ge
wässersohle und der Ufer fördern. 
Treibgut kann Durchlässe verstop
fen. Dämme können sich ab-
schnittsweise mehr als erwartet set-
zen. Übermässige Nutzungen und 
unsorgfältiger Unterhalt können 
die Artenvielfalt der Gewässer, der 
Wiesen und Wälder beeinträchtigen 
und das Vorkommen unerwünsch-
ter Arten wie z.B. Neophyten för-
dern.

Überwachen, unterhalten  
und bei Bedarf eingreifen
Die Überwachung der Anlagen 
des Linthwerks, des regelmässigen 
Unterhalts, der Nutzungen und das 
Erkennen und Dokumentieren von 

Entwicklungen ist eine anspruchs-
volle Aufgabe. Die vorhandenen 
Vereinbarungen – z.B. Pachtver- 
träge, Überwachungs- und Mass
nahmenpläne – stützen sich auf die  
Projektdokumentation Linth 2000,  
in der sämtliche am Linthwerk ein
zuhaltenden Zustände und Aufla
gen festgehalten sind. Es bestehen 
Messprogramme für Grundwasser,  
Pegel, Gewässersohle, Dammhöhen. 
Es gibt Anleitungen für die Pflege 
der Flächen und den Umgang mit 
Schwemmholz nach Hochwassern: 
Auf den Vorländern muss es ent-
fernt werden, damit diese gemäht 
werden können. An Ufern und in 
den Aufweitungen lässt man es lie-
gen, sofern es keine Gefahr für 
das Werk darstellt. Das Linthwerk 
steht ständig unter Kontrolle. Regel
mässig und speziell nach jedem 
Hochwasser wird geprüft, ob seine 
Funktionsfähigkeit noch voll ge-
währleistet ist. Falls nicht, werden 
die notwendigen Massnahmen ge-
troffen.

Neu: Jahressicherheitsbericht
Alle während eines Jahres gemach
ten Beobachtungen und die Er
gebnisse der Messungen werden  
2013 erstmals in einem Jahres
sicherheitsbericht dargestellt, beur-
teilt und veröffentlicht. Die Bericht
erstattung erfolgt 2014.

Linthwerkführungen
Für Private, Vereine, Schulen und 
andere Gruppierungen werden 
von März bis Oktober Führungen 
angeboten. Pro Gruppe können 
max. 25 Personen teilnehmen. 
Eine Standardführung dauert in 
der Regel 1.5 bis 2 Stunden und 
kostet Fr. 200.– (für Schulklassen 
Fr. 80.–). Schwerpunktthemen 
sind Hochwasserschutz und 
Natur.

Anfragen: Tel. 0848 087 087
oder www.linthwerk.ch

Organisation und Beteiligte 
Das Linthwerk ist eine öffentlich-
rechtliche Anstalt mit eigener  
Rechtspersönlichkeit. Für den Unter
halt  und die Nutzungen sind der  
Linthingenieur und zwei Linthauf- 
seher zuständig. Ihre Tätigkeit kon- 
zentriert sich auf die Überwachung,  
die regelmässige Durchführung  
von Messungen, das Säubern von  
Gräben, die Pflege von Büschen, 
Bäumen, Naturschutzgebieten, die  
Kontrolle von Neophyten und all-
gemeine Unterhaltsarbeiten. Bei 
Hochwasser stehen sie mit ihren 
Detailkenntnissen der zuständigen  
Einsatzorganisation zur Verfügung. 
Der Linthingenieur arbeitet mit kan
tonalen Amtsstellen, Gemeinden,  
Fachgruppen und bei Bedarf mit  
Experten zusammen. Die Linthauf- 
seher werden unterstützt durch 
Förster, Jagd- und Fischereiauf- 
seher. Die Fachgruppe Umwelt ist  
bis 2016 aktiv. Auch die ökolo- 

gische Erfolgskontrolle geht bis  
2016 weiter und wird mit einem  
Schlussbericht abgeschlossen. Beo- 
bachtungsprogramme wurden bis  
2022 in Auftrag gegeben. 

Für die angepasste landwirtschaft- 
liche Nutzung werden Pachtverträ-
ge abgeschlossen: am Escherkanal 
ab 2012, am Linthkanal ab 2014. 

Bei Bedarf müssen die Wasserpflanzen in Gräben gemäht werden,  
damit der Wasserspiegel nicht zu stark ansteigt.


